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Marktberichte.
Elbing. DaS Wetter war in der vergangene" 

Woche sehr veränderlich: nach kalten Regentagen tra^ 
am Freitag mildes Frühlingswetter ein; am Sonnabend 
Nachmittags hatten wir sogar schon ein Gewitter, die 
Nacht darauf aber wieder Schnee, Sonntag Sturm, 
Schneegestüm und rauhe Luft. Von Getreide kam ziem­
liche Zufuhr; Kauflust flau, Preise bei weichender Ten­
denz wenig verändert. Bezahlt und zu notiren: Weizen, 
bunter und hochbunter, 125- bis 134-pfd., 50 — 64 
Egr., abfallende Sorten 35—48 Sgr., Roggen 30 -34 
Sgr., Gerste, große 26 — 31 Sgr., kleine 24—29 Sgr., 
Hafer 16—21 Sgr., Erbsen, weiße 34 — 40 Egr., graue 
35 — 48 Egr. — Spiritus 12^ Thlr.

Danzig. Der Getreide-Handel, für welchen die 
Ausfichten und die Preise im Auslande neuerdings 
trüber und gedrückter geworden find, schleppt sich hier 
matt fort, und die sonst hier sehr bald erregten sanguini­
schen Hoffnungen erschienen in letzter Woche so gelähmt, 
daß die umgesetzten circa 500 Last nur mit neuen PreiS- 
erniedrigungen flauen Absatz fanden. Bahnpreise: Wei­
zen 50- 68, Roggen 32—37, Gerste 27 — 33, Hafer 
18-22, Erbsen 36-42 Egr. — Spiritus 12t Thlr.

Königsberg. Die Mattigkeit und Flauheit un­
serer Kornbörse hat in Letzter Woche eher noch zugenom- 
wen; der Getreidehandel befindet sich in trauriger Lage 
und der Umsatz stockt. Marktpreise bei geringer Zufuhr: 
Weizen 36 — 60, Roggen 29 — 34, Gerste 22 — 30, 
Hafer 16—21, Erbsen, weiße 33—40, graue 34—40 
Sgr. — Spiritus 12Z- Thlr.

Schleswig - Holstein'sche 
Angelegenheiten.

Wie die Wiener „Presse" vom 13. d. als 
authentisch erfährt, hätte der dortige britische 
Botschafter am 12. auS London die offizielle 
Nachricht erhalten, daß Dänemark den Borschlag 
Rusiell'S zu einer Konferenz definitiv abgelehnt 
habe. Dagegen kommt aus Brüssel die Nach­
richt, daß sich in London eine Art von Vorcon- 
ferenz bilde und zwar unter Vermittelung des 
Königs der Belgier. Alle Betheiligten hätten 
hierzu ihre Zustimmung gegeben (?), namentlich 
die dänische Regierung das Anerbieten König 
Leopold's mit Dank angenommen, und den Prin­
zen Johann von Glücksburg mit den nöthigen 
Vollmachten versehen, dabei aber zugleich ange- 
deutet, die äußerste Grenze dessen, waS er zuge­
stehen könne, werde ein administratives SchleS- 
Wig-Holstein sein, wie eS vor 1848 bestanden; 
eine staatliche Trennung Schleswigs von Däne­
mark werde dieses jedoch gutwillig nimmermehr 
zugestehen. Zu jener Rücksprache habe nun Kö- 
mg Leopold auch den Carl Russell, so wie die 
Gesandten von Oestreich, Preußen und Schweden 
eingeladen und gedenke erst im Verfolg derselben 
seine VermittelungS - Basis aufzustellen. (Wir 
meinen, die alte belgische Majestät könnte sich 
diese doch offenbar vergebliche Mühe sparen.) 
— Der „K. Z." wird aus Wien geschrieben: 
In sonst gut unterrichteten Kreisen tritt gegen­
wärtig daS Gerücht wieder in den Vordergrund, 
demzufolge zwischen der preußischen Regierung 
und dem Herzoge von Augustenburg Verhand­
lungen schweben, welche sich auf die Leistung ei­
ner Entschädigung an den Herzog für gewisse 
Fälle beziehen. Vielleicht wird man nicht ganz 
Unrecht thun, wenn man diesen Gerüchten jetzt, 
nachdem die Misston des Herrn v. Manteuffel 
ein so glückliches Ende genommen hat, einige 
Bedeutung beimißt.

Preußen.
U. Berlin. Die in den Hintergrund ge­

drängte, ja eigentlich schon besiegle Fortschritts­
partei findet in ihre- Nichts durchbohrendem Ge- 
fühle ihre aller Bedeutung entkleidete Lage mehr 
und mehr unerträglich. Sie will um jeden Preis 
auS dieser Lage heraus, und zerarbeitet ihren Witz, 
um nur ihr Dasein in Erinnerung zu bringen 
und doch zu einiger Bedeutung zu gelangen. 
Nachdem die zu diesem Zweck in zahllosen Wie­
derholungen erfundenen Gerüchte von einer Wie- 
dereinberufung des Landtages sich eben deshalb 
schon um jeden Kredit gebracht, wird nun wieder 

und immer wieder daS abenteuerliche Gerücht 
von der an gewissen Stellen beabsichtigten Bil­
dung einer sog. „Mittelpartei" colportirt, ja fort­
schrittliche Blätter sprechen schon mit vielsagen­
der Miene davon, „daß bereits eine Verbindung 
oder ein direkter Einfluß leitender Staatsmän­
ner mit den Organen der Linken angebahnt sei." 
Sie glauben natürlich an die Möglichkeit solcher 
Dinge selbst durchaus nicht; aber sie hoffen da­
mit den unbefangeneren Leuten — und deren Zahl 
ist ja bekanntlich die größeste — Sand in die 
Augen zu streuen. Ist es denn noch nöthig, sol­
chen in sich haltlosen Gerüchten entgegenzutreten? 
Wo wären denn die Elemente zur Bildung einer 
Mittelpartei? Gab eS eine solche denn im Ab- 
geordnetenhause? Ja, giebt es eine solche im 
Volke? Man sehe nur um sich! Seitdem die 
Parteistellungen durch daS offene Wort: „Ob 
Königliches, ob parlamentarisches Regiment" — 
zur Klarheit gelangt sind, kann es gar keine 
Mittelpartei mehr geben, es fehlt einer solchen 
jeder Boden, denn zwischen diesem Entweder- 
Oder ist eine Vermittelung unmöglich. Halb 
königlich und halb parlamentarisch wird doch selbst 
das einfachste Begriffsvermögen als ein Unding 
erkennen, und sollte es wirklich einige vereinzelte 
Persönlichkeiten geben, welche aus Abneigung ge­
gen jede entschiedene Meinung, aus Charakterlo­
sigkeit nicht weiß und auch nicht schwarz, sondern 
lieber grau sein möchten, so bringt die Schwäche 
und Haltlosigkeit ihrer grauen Theorie eS schon 
von selbst mit sich, daß sie niemals im schwarz­
weißen Preußen zur Praxis gelangen kann. Alle 
diese Erzählungen von einer Mittelpartei sind 
nichts, durchaus nichts weiter als Erfindungen 
der Fortschrittspartei, und man sieht daraus nur, 
zu welchen offenbar widersinnigen Dingen diese 
Partei greift, um, wenn auch auf weiten Umwe­
gen, wieder zu einer Art von Existenz zu gelangen.

Berlin. Man glaubt hier vielfach, daß 
der am 22. d. MtS. bevorstehende Geburtstag 
Sr. Majestät des Königs von den Truppen in 
Schleswig durch eine glänzende Waffenthat ge­
feiert werden wird. — Der Prinz Adalbert wird 
nur bis nach der Beisetzung der Leiche seines 
verewigten Schwagers, des Königs Max von 
Bayern, in München verweilen; nach seiner Rück­
kehr sodann unmittelbar nach Stralsund gehen, 
um daS Commando über die Flotte zu überneh­
men. Es heißt, dieselbe werde auch mit gegen 
die dänischen Werke zur Verwendung kommen.

— Die Bemühungen des englischen Kabinets, 
in Paris Besorgnisse wegen einer etwaigen soge­
nannten heiligen Allianz zu erregen, werden jetzt 
allgemein als vollkommen gescheitert bezeichnet. 
(Vergl. No. 15., 18. und 20. der „Elb. Anz.")

— (B. M.-Z.) Seit der Rückkehr des Gen. 
v. Manteuffel von Wien finden zwischen diesem, 
dem Ministerpräsidenten und dem östreichischen 
Gesandten vielfach Besprechungen statt. Wie 
man hört, beziehen sich dieselben auf die nähe­
ren Festsetzungen des vollständig getroffenen Ab­
kommens zwischen den deutschen Großmächten. 
Die Einigung bezieht sich sowohl in Bezug auf 
das Verhalten der Großmächte im Falle fremder 
Intervention, wie auf eine fortgesetzte Opposition 
des Deutschen Bundes. Man versichert, daß 
der Austritt Oestreichs und Preußens aus dem 
Bunde beschlossene Sache sei, wenn^der Wider­
spruch gegen die Hauptanträge nicht bald fällt.

— An der Börse und in der Stadt war in 
den letzten Tagen das Gerücht von ver Verhän- 
gung des Belagerungszustandes über die Provinz 
Posen verbreitet. Vorläufig bestätigt sich dies 
nicht; daß die Eventualität an entscheidender 
Stelle schon seit Wochen in das Auge gefaßt 
worden, haben wir zur Zeit gemeldet. Thatsäch­
lich ist allerdings eine Verstärkung der Besatzung 
der Polnischen Grenze angeordnet und zwar wer­
den zu dem Zwecke fünf Bataillone aus den übri­
gen Provinzen dahin demnächst abgehen. Die jüng­

sten Bewegungen, welche auf Erneuerung der Zu­
züge deuten, haben diese Maßregel nöthig gemacht.

— Nach einem dem hiesigen Comite zur 
Verpflegung der Verwundeten zugegangenen Briefe 
vom 2. aus Kopenhagen, betrug an diesem Tage 
die Zahl der auf dortiger Citadelle gefangen 
sitzenden Preußischen Soldaten nur 6. Sie be­
fanden sich im besten Wohlsein.

— Die östreichischen Truppen, welche Berlin 
passtren, erfahren fortdauernd Beweise von Sym­
pathie Seitens unserer Bevölkerung. Am 8. d. 
fuhr tie Frau Prinzessin Carl nach dem Ham­
burger Bahnhöfe und vertheilte unter die dort 
angekommenen verwundeten östr. Militairs selbst 
3000 Cigarren. Ein in einer hiesigen Familie 
liebevoll aufgenemmener östr. Krieger bedauerte, 
für so viel Liebe und Güte sich mit Nichts er­
kenntlich zeigen zu können; doch besitze er leider 
nichts als die dänische Kugel, die ihn zum Krüp­
pel gemacht habe, und von der möchte er sich 
auch nicht gerne trennen. — Die plattgedrückte 
Kugel ging von Hand zu Hand. — Da bemerkte 
der freundliche Wirth, diese Kugel müsse auch 
noch ein Freund sehen, rieth seinem Gaste zu 
schlafen und verließ mit seinen Angehörigen das 
Zimmer. Als der Oestreichs am nächsten Mor­
gen erwachte, fand er auf seinem Lager seine 
Kugel mit goldener Einfassung am schwarz-weißen 
Bande vor. — Das sind Züge echtdeutscher 
Herzlichkeit, die die Herzen erquicken und ihnen 
unvergeßlich bleiben.

— Der Medizinalrath Professor Möller in 
Königsberg ist in letzter Disziplinar-Jnstanz zur 
Dienstentlassung verurtheilt worden. — Gegen 
den Abgeordneten für Düsseldorf, Landgerichtsrath 
Grovte (bekannt wegen seines Ausrufes von der 
Tribüne: „Nieder mit diesem Ministerium!") ist 
wegen seines Berichts in einer Versammlung, in 
welcher er diesen frechen Ausruf wiederholte, die 
Disziplinar-Untersuchung eingeleitet und die Sus­
pension vom Amt bereits erfolgt. — Der Ge­
richtsassessor Krauthofer in Pleschen ist auf dem 
Disziplinarwege aus dem Justizdienst entlassen.

— Die Preußischen Fortschrittsblätter ci- 
tiren sehr häufig österreichische demokratische 
Blätter, welche es sich natürlich angelegen sein 
lasten, Preußen,zu verdächtigen und schlecht zu 
machen; daß dagegen östreichische Zeitungen den 
Preußischen Fortschritts - Blättern Schmähungen 
gegen Oestreich entnehmen sollten, ist völlig un­
erhört. So niederträchtig ist kein noch so 
demokratisches östreichisches Blatt, daß es das 
eigene Vaterland schlecht machen sollte: dieser 
Gipfel der Niedertracht ist nur den Preußischen 
Fortschrittsblättern erreichbar.

— Aus Rheinpreußen schreibt die„A. A.Z.", 
daß für die nächste Zeit ein Wachsen der Op^ 
Position in Preußen durchweg zu erwarten sei. 
(Ein letzter Versuch.) Richtig ist, daß die fort­
schrittlichen Abgeordneten jetzt wieder aus ihrem 
Sumpf austauchen, Reden halten, daß aufregende 
Schriften in Massen wieder unter das Volk ge­
schleudert werden, daß die Oppositionsblätter oft 
in schmählichster unpatriotischer Weise hetzen u. s. w.

2. — Die Reise des Herzogs von Coburg 
in diesem Augenblick nach Paris soll auf eine 
Einladung oder Citation von dort erfolgt sein. 
Der National-Verein und das Frankfurter Re- 
voluüonS-Comits werden in einer eigenthümlichen 
Situation sein, über diese ontenw oorcliglv 
ihreS Protektors und Proteges der deutschen 
Nation gegenüber einige Aufklärung zu geben. 
Unierdesten wird ganz offen selbst hier in Berlin 
für die ausgesprochen antipreußischen Zwecke des 
Frankfurter Comito's fortgesammelt und wir 
sehen selbst Königliche Anstalten in den Beitrags- 
Verzeichnissen der „Volksztg." figuriren.

— Fortschrittliche Blätter gestehen nun selbst 
zu, daß die Gerüchte von einer nahen Einbe­
rufung des Landtages nur als eine Art Fühler 
von den liberalen Blättern verbreitet worden seien.



Berlin, 14. März. Der „Gtaaiö Anzeiger" ver­
öffentlicht die vom Krieggannisteuum erlassenen „Vor- 
schliffen für die Kommandanten Er. K. Mas. KriegS- 
schiffe in Bezug auf die Ausbringung dänischer und 
verdächtiger Schiffe." Holsteinsche und schleSwig'sche 
Schiffe.gelten nicht als feindliche. Schiffe neutraler 
Mächte oder ihrer Unterthanen dürfen nicht aufgebracht 
werden; eS sei denn, daß ihre Ladung auS KriegS- 
Contrebande besteht, oder sie sich mit Gemalt der An- 
Haltung widersetzen. Für gute Prise gelten: die feind­
lichen Schiffe, die Schiffe, deren Ladung auS KriegS- 
Contrebande besteht, die Schiffe, welche sich mit Gewalt 
der Anhaltung widersetzen, die als verdächtig aufge- 
brachten Schiffe, sofern der gegen sie vorliegende Ver- 
dacht nicht beseitigt wird. Auf neutralem Seegebiete 
ist jede Anhaltung und Ausbringung unstatthaft. U. s. w.

— Die ,Nd. A. Ztg.* bringt einen interessanten 
Artikel über die Lage Englands, worin eS heißt: „In 
allen europäischen Angelegenheiten, in der mexikanischen, 
in der nordamerikanischen Frage, überall ist der engli­
sche Einfluß besiegt und dem Willen Frankreichs unter­
geordnet; die moralische Niederlage Englands ist eine 
vollendete Thatsache. Wird England diese Rolle deS 
Besiegten annehmen, ohne noch einen Versuch zu ma­
chen, sich von seinen Niederlagen zu erholen? Dies ist 
die Frage, die man bet allen gegenwärtigen Combina- 
rionen mit in Erwägung zu ziehen hat, und wir glau- 
den, daß dieselbe im bejahenden Sinne zu beantworten 
tst. . . . Der Kampf zwischen England und Frankreich 
wird auf lange Jahre hinaus das große bewegende 
Moment der europäischen Politik bilden.*

— Die Börse am 14. war sehr angenehm gestimmt 
und vielfach belebt. Staatsschuldscheine 89^; Preuß. 
Rentenbriefe 96K. ___ _____________

Vom Kriegsschauplatz.
In Jütland hat ein weiteres Borrücken der ver­

bündeten Armee stattgefunden. Am 9. d. waren die 
östreichische Brigade DormuS und die Preußische Kaval­
lerie-Brigade nach HorsenS zu vorgeschoben. Belage­
rungsgeschütz gegen Fridecicia führen die Obstreicher 
nicht mit; auS ihrem Pontontrain schließt man, daß sie 
Fühnen einen Besuch zugedacht haben. Vor Düppel 
wurde angestrengt an den Vorbereitungen zur Belage­
rung gearbeitet; das schlechte Wetter war den Ecdar- 
beiten ungünstig. Bevor die Preußischen Contrewerke 
beendet find, dürfte von keinem Angr'ff zu berichten sein.

FlenSburg, II. März. Gestern Abends langten 
von Kolding 195 Befangene hier an, worunter 30 
SchleSwiger, die sofort entlassen wurden. Die gestern 
angelangten DemolirungSgcschütze wurden heute nach 
Düppel befördert. Die Schanzen bei Düppel find mit 
42 Regimentern besetzt, in Fridecicia stehen 6 Regimenter.

Wien, 13. März. Nach einer Depesche auS 
Skanderborg haben die Dänen HorsenS geräumt «nd 
sind nach Viborg abgezogen.

London, 13. März. AuS Kopenhagen wird als 
offiziell mitgetheilt, daß die Oesterreichs Sonnabend 
Abends 8 Uhr in AarhuuS eingerückt seien, und daß 
heute im Sundewitt ein kleines Engagement stattge­
funden habe.

Hamburg, 14. März. Nach einem den „H. 
N." zugegangenen Schreiben find in Veite vergangenen 
Donnerstag und Freitag, wegen Mordanfalls aus Mi- 
litairpersonen, vier Civilisten hingerichtet worden. Nach 
der Verlustliste betrug der Gesammtvecluft der Oester- 
reichec in dem Kampfe bei Beile am 8. d. 108 Mann. 
Die Aufhebung der Zollgrenze an der Eider wird am 
20. in Kraft treten und eine neue Zolllinie an der Kö- 
nigSau angelegt werden.

Kolding, 13. März, Nachts. Die dänischen 
Truppen haben AaarhuuS geräumt. Den Oesterreichern 
ist eö nicht gelungen, die Einschiffung der dänischen 
Infanterie daselbst zu verhindern, welche zur Verstär­
kung der Besatzungen von Fridecicia und Alsen geht. 
Die dänische Kavallerie hat sich nach Viborg gewendet. 
Keldmarschall-Lieut. v. Gablenz nach Beile zurückgekehrt.

Rendsburg, 14. März. Nach hier eingetroffenen 
Nachrichten aus Kolding von gestern hat der Feldmar- 
schall v. Wrangel durch eine Proklamation die Ausfuhr 
von Pferden, Schlachtvieh und Getreide auS Jütland 
bei Vermeidung der Konfiskation verboten. Alle in 
den letzten Gefechten leicht verwundeten Oestreicher find 
rückwärts tranSportirt worden; 50 Schwerverwundete lie­
gen in Beile. Starke Strichregen, Stürme, grundloseWege.

Berlin, 14. März (St.-A.) Nachrichten vom 
Kriegsschauplatz von Wichtigkeit find gestern nicht ein­
gegangen. Feldmarschall Wrangel meldet auS Kolding 
vom 11., dkß die Dänen HorsenS geräumt haben und 
die Oestreicher eingerückt find. Vor Düppel haben vor­
gestern und gestern unbedeutende Vorpostengesechte statt­
gefunden. Sonntag früh wurde eine Abtheilung Dä­
nen mit Verlust von 33 Gefangenen in die Flucht ge­
schlagen. — Heute ist folgendes Telegramm eingelaufen: 
.Brigade Roeder hat mit mehreren Bataillonen Nübel 
leicht genommen, Rackebüü nach lebhaftem Gefecht. 
Todt: Lieutn. Troschel und 3 M.; verwundet: Haupt­
mann Ballhorn und 10 M., 24. Regiments. — Dem 
„N. A. Vtkübl.* wird als sicher mitgetheilt, daß am 
43.Abends das Bombardement der Düppe- 
ler Schanzen begonnen hat.

Deutschland. Frankfurt, den 12. März. In 
der heutigen BundeStagSfttzung brächte Bayern einen 
Antrag auf Anerkennung deö Prinzen von Augusten- 
bürg ein. Oestreich und Preußen verlangten Aussetzung 
und kündigten eingehende Erklärungen an. Man faßte 
über daS, waS weiter mit dem Anträge geschehen solle, 
keinen Beschluß, derselbe ist mithin ohne praktische Folge. 
Der Antrag Sachsens uud Hannover« auf Einberufung 
der holstein'schen Sländeverfammlung wurde an die 
AuSschüffe verwiesen (d.l. all aeta gelegt.)— Bayern. 
Die erste Ursache der tödtlichen Krankheit deS KönigS 
Max soll eine Verletzung mit einer Brnstnadel gewesen 
sein. Auffallend find die militairischen Vorbereitungen, 
hie hier getroffen werden; sämmtliche Festungen werden 

armirt und verproviantirt. Nach der „Würzb.Ztg/ 
soll an den Prinzen Friedrich jetzt Seitens der BundeS- 
Commiffare offiziell die Forderung gestellt werden, Kiel 
zu verlassen. — Würtemberg. DaS Ableben deö 
KönigS wird in etwa 10 Tagen erwartet. — Coburg. 
Ueber den Zweck der Reise deS HerzogS Ernst nach 
Paris und London ziehen die demokratischen Comitoü 
wichtige Mienen. Die ,Leipz. Z." meint, am Richtig­
sten wird man diese Reise auffassen, wenn man ihr 
kein Gewicht beilegt.

Frankreich. Erzherzog Maximilian von Oest­
reich ist am 12. nach London abgereist. — Die Absicht 
deö HerzogS von Coburg soll sein, den Kaiser für das 
Projekt, die Einwohner SchleSwig-HolsteinS mittelst 
deS allgemeinen Etimmrechtö über ihre Zukunft (?) 
abstimmen zu lasten, zu gewinnen.

GroAbritanien. Die Stimmung in Betreff 
Dänemarks ist im Umschlägen begriffen; die „Timeö* 
räth den Dänen schon auf'S Allerdrtnglichste zur Nach­
giebigkeit. Menschenliebe ist das freilich nickt, sondern 
Furcht vor Beeinträchtigung deS Handels, deS Schachers. 
Die englische Politik kalkulirt seit einem Menschenatter 
lediglich nach Thalern, Groschen und Pfennigen.

Italien. Die „Köln. Z.* berichtet aus Turin, 
jedoch unter Reserve, daß Garibaldi, der sich zum 
Chef der vereinigten ungarisch - polnisch - italienischen 
Streitkcäfte hat ernennen lasten, von Caprera heimlich 
verschwunden fei, und Niemand bis zur Stunde wisse, 
wohin er sich begeben. (Eine Bestätigung ist noch 
nicht erfolgt.)

Dänemark. Die Rüstungen für den Krieg wer­
den fortgesetzt. Die eiderdänische Partei will Betreffs 
SchleöwigS Alles oder Nichts; König Christian ist eine 
Null, und die Nationaldänen ergreifen im äußersten 
Fall die Union mit Schweden, den Kern der napoleo- 
nischen Politck in der deutsch - dänischen Frage. Dem 
.Dagbl.* wird auS Stockholm geschriebkn, daß Schwe­
den 15,000 Mann in Schonen zusammenziehe und eine 
Flotte in Dienst stelle.

Schweden. Die Haltung der dänischen offiziö­
sen Blätter gegenüber dem schwedischen Kabinet beweist 
hinlänglich, daß die innigen Beziehungen, welche unter 
dem verstorbenen Könlge zwischen beiden Staaten un­
terhalten wurden, geschwunden sind. Die Gründe liegen 
offenkundig darin, daß diesseits die auch von Frankreich 
genährte Hoffnung einer Territorial-Erwerbung vor­
handen ist, welcher eine Auflösung deS dänischen Staa­
tes gar nickt ungelegen käme. Reutec'S Büreau mel­
det aus Stockholm, 10. d., eS werde dort versichert, 
daß Rußland sich verpflichtet habe, ein Corps von 
150,000 Mann gegen Schweden uufzustellen, wenn eS zu 
einem Bündniß zwischen England und Frankreich komme.

Rußland. Die .Deutsche Petersburger Zeitung* 
demenlirt in einem offiziösen Artikel kategorisch, daß 
der Belagerungszustand in Galizien auS einem Einver­
ständnisse zwischen Oesterreich und Rußland hervorge­
gangen sei. „Morningpost" habe mit der .auferstande­
nen heiligen Allianz" Frankreich aus seiner passiven 
Haltung in der dänischen Angelegenheit herauslocken 
wollen. Das Vorgehen der deutschen Mächte sei noch 
kein Grund zu einer Intervention; die KciegSoperatio- 
neu in Jütland seien eine strategische Maßregel. Ruß­
land sei ohne den galizischen Belagerungszustand stark 
genug, den Aufstand in Polen, wenn er noch einmal 
sein Haupt erheben sollte, niederzuwerfen.

Aus der Provinz^
8. StraSburg, 12. März. Noch immer treiben 

im hiesigen Kreise, wenn auch sehr vorsichtig und scheu, 
Organe der Warschauer sogenannten National-Regierung 
ihr Wesen. Ein deutscher Dorfschulze in Z. erhält vom 
Landraths-Amte die Weisung, seine Dorfs-Einsaßen, 
worunter viele polnische Bauern, zur sofortigen Anmel­
dung beherbergter polnischer Flüchtlinge anzuhalten. 
Ein Paar Tage darauf ging ihm per Post ein Brief 
aus Schönsee zu, in welchem ihm kurz und bündig 
eröffnet wurde, die National-Regierung werde seinen 
großen Diensteifer in Kurzem mit dem Strange beloh­
nen. Als Unterschrift trug dieser Drohbrief einen pol­
nischen Namen mit dem Zusatz: .reitender Patrouillen- 
führer der National-Regierung.* Wenn eS auch gleich­
gültig ist, ob der Absender dieses BciefeS wirklich ein 
Mitglied der HängegenSd'armen ist, oder nicht, so wird 
doch kein vernünftiger Mensch die strengen Maaßregeln 
der Behörden gegen die polnische Agitation tadeln 
können, die frech genug ist, deutsche Beamte in ihrer 
amtlichen Wirksamkeit durch Drohungen einzuschüchtern. 
— Heute haben die Russen jenseits der Grenze in der 
Person eines polnischen Geistlichen dieses Kreises, der 
mit sehr compromittirenden Papieren bei einem polni­
schen Gutsbesitzer angetroffen wurde, einen glücklichen 
Fang gemacht. Das Schicksal dieses Mannes, dessen 
blinder Fanatismus keine Grenzen kannte, wird von 
keinem der Deutschen bedauert werden, ich glaube fast, 
daß unsere Behörden froh sind, ihn jenseits in guten 
Händen zu wissen, die ihn nicht so bald herausgeben 
dürften. — DaS allgemein verbreitete Gerücht der Pro- 
clamirung deS BelagerungS-Zustandes für die Kreise 
StraSburg, Löbau und Thorn, vom 13. d. MtS. ab, 
hat sich nicht bestätigt, weder Militair- noch Civil- 
Behörden haben irgend welche Anweisung erhalten.

)*( Gollub. Bei dem am 29. Fetr. zu StraS- 
bürg stattgehabten Jahrmärkte sollten — dem allgemein 
verbreiteten Gerüchte nach — die OrdreS zu einem 
neuen polnischen Aufstande ertheilt werden. Dieser selbst 
wurde spätestens in den ersten Tagen des Monats März 
erwartet. Bis jetzt aber blieb der Aufstand nicht allein 
auS, sondern hat auch zu einem, nur irgend andauern­
den Erfolge alle Aussicht verloren. Am misten berich- 
ten sicherlich unsere fortschrittlichen Blätter, und zwar 
mit einer gewissen Art von Verherrlichung, über die 
Mittel und Erfolge dieser Revolution, was andererseits ! 
der Vermuthung noch mehr Raum gewinnen läßt, daß 
die Hauptleiter deö Fortschritts mit dem sogenannten i 
polnischen National-Comits in engster Verbindung ste- 
hen. Vielleicht besitzt sog^ar dieser oder jener Abgeord­

nete einen Freibrief im Falle die Tage deS allgemeinen 
Sengenö und Brennens, Raubens und Morden« Herrin- 
brechen. Haben denn nicht alle jene sauberen Herren 
ein und dasselbe Ziel: die Machtschmäleruvg des Kb 
niglichen Regiments oder — waö davon unzertrennlich 
— die Herabwürdigung deS Preußenlandes als euro­
päische Großmacht? — Gott sei Dank, diese Erkenntniß 
wurzelt immer weiter, und giebt der „selbstlosen* Masse 
allmählig die Ueberzeugung, daß die wahre Bildung— 
entgegengesetzt den schmeichlerischen Predigten deö fal­
schen Fortschritts — keineswegs in dem Zerstören der 
göttlichen und menschlichen Ordnung besteht. — Kom­
men wir aber wieder auf die polnische Bewegung zu? 
rück, so sei gerne zugegeben, daß gerade jetzt Alle« auf­
geboten wird, um neue Lebenszeichen davon zu geben, 
und ganz so wie früher, wissen ihre Führer als Jagd­
gesellschaften, als landwirthschaftliche Vereine oder zu 
irgend einem frommen Zwecke (z. B. Aufstellung von 
großen Kreuzen auf den Kirchhöfen rc. re.) zu den 
geheimen Berathungen sich zusammenzufinden. Auch 
Kirchen-Collecten, wer weiß auf Grund welcher Verord­
nungen hin, kommen auffallend oft zur Ausführung. 
Auf diese oder ähnliche Art bleibt die glühende Lava, 
wenn auch machtlos, dennoch einigermaßen im Fluß. 
Eine befriedigende Aenderung steht nur dann zu erwar­
ten, wenn die materiellen Mittel versiegen, oder strengere 
Gesetze, wie z. B. der Krirgözustand ste bieten dürfte, 
dem Unwesen ein Ende zu machen. — Die Russen 
lehren unö so eben in überzeugender Weise, daß nichts 
Anderes, als die eiserne Strenge für da« unglückliche 
Land die größte Wohlthat bildet, und von diesem Ge­
sichtspunkte auS können ihre neuesten Maßregeln sogar 
unsere Anerkennung beanspruchen. — Um u. A. den 
Gcenzveckehr noch mehr zu übersetzen (bekanntlich be­
fassen sich ausschließlich unsere Polen und unsere Fort- 
schriltler — eineStheilS auS FanatiSmuS, andecentheilö 
auS niedriger Habsucht dazu getrieben — mit dem Ein­
schmuggeln von Waffen und Munition), wird längs 
der polnischen Grenze, namentlich auch ganz in unserer 
Nähe bei Dobrczyn, da wo Wälder rc. sich befinden, 
diese auf eine gewisse Breite auSgeholzt, wodurch gleich­
zeitig für das Uebertreten von Jnsurgentenbanden grö- 
ßere Schwierigkeiten entstehen. Zur Zeit ist eS keines- 
wegS etwas Ungewöhnliches von diesem oder jenem 
Städtchen zu hören: 600 — 800 Mann seien zum Ab­
märsche nach Polen bereit. Offenbar sind solche Re­
densarten hauptsächlich dazu erfunden, möglichst viele 
dumme Gimpel — die bekannten „Selbstlosen* — zu 
fangen, oder Vagabonden, gleichviel welcher Nation sie 
angehöcen, heranzulocken. Diese Letzteren find eö nun 
wieder, welche unsere Gegend leider etwas unsicher ma- 
chen, denn da die Russen ohne viele Weitläuftigkeiten 
mit dem Tode oder der Verbannung nach Sibirien 
strafen, so ziehen jene Strolche eö natürlich bei Weitem 
vor, unter dem Schutze nachsichtiger Gesetze bei ihren 
Polenfreunden in Preußen, gelegentlich aber auch von 
Erpressungen, welche Letzteren in der jüngstenZeit in einem 
wirklich bedenklichen Maaße sich wiederholten, zu leben. 
— Der hiesige Patriot findet deshalb den KciegSzustand 
für sehr gerathen und zweckdienlich; was dagegen der 
Verräthec am eigenen Vaterlands darüber denkt, mag 
sich füglich ganz gleich bleiben.

Pr. Holland. Am 9. März hatte der ,pa- 
triotische Verein* eine General-Versammlung in Mühl- 
Hausen anberaumt, zu der sich ca. 200 Bewohner der 
Stadt und Umgegend eingefunden hatten. Der Vor­
sitzende eröffnete die Sitzung im Hinblick auf die trübe 
Zeit, in der wir leben, und wieö nach: daß nicht wir 
sondern vorzüglich die dänischen Demokraten den gegen­
wärtigen Krieg provocirt hätten. Bei uns steht eö 
Gottlob noch anders, da vermögen die Wühler nickt 
Sr. Majestät die RegierungS-Zügel trotz aller Ränke 
auö der Hand zu winden, da steht ein starkes Ministe­
rium dem Könige zur Seite, das sich durch die gar 
nicht fürchterlich aussehenden Demokraten nicht schrecken 
läßt; eben so wie kein redlicher Conservatioer durch sie 
im Vertrauen zu den Räthen der Krone wankend ge- 
macht werden kann. Ein feste« Zusammenhalten aller 
treuen ehrlichen Preußen, daö ist die Lebensbedingung 
deö patriotischen VereinS, und in diesem Gefühl einig, 
gaben die Mitglieder demselben durch ein donnernde« 
Hoch auf den geliebten LandeSherrn Ausdruck. Die 
begeisterte Stimmung erhielt aber neue Nahrung durch 
Vorlesung einer an Se. Majestät abzusendenden Gra- 
tulationS-Adresse zu Allerhöchst dessen Geburtstage. Die 
inhaltschweren, einst vom hochseligen Könige Friedrich 
Wilhelm IV. selbst gesprochenen, in dieser Adresse nie- 
decgelegten Worte ergriffen sichtlich jede« edele Preu­
ßenherz und gewährten demselben eine wahre Erquickuna 
durch den Gesang deS Preußenliedes. — Der darauf 
folgende Redner sprach erst seine Freude darüber aus' 
daß der alte PatciotiSmu« in heroischen Thaten unter 
dem Schlachtendonner sich kund gebe, daß aber auch 
von der Donau bis zum Rhein, vom Fels zum Meere 
derselbe durch willige Opfer, niedergelegt in Liebe 
und Dank auf dem Altare de« Vaterlandes, sich glän­
zend auSzeichne, ss sind z. B. au« zwei benachbarten 
Kirchspielen 79 Thlr. für die in Schleswig kämpfenden 
Brüder abgesendet. Wie ander« benehmen sich die 
Stockdemokcaten! Statt da« so oft auSposaunte Ratio- 
nalgefühl zu bethätigen, ergehen sie sich in Herabsetzun° 
gen unseres tapferen Heeres. Ec erklärte dann, Lurch 
wahrheitsgetreue thatsächliche Erfahrungen begründet 
wa« die Demokraten und was der patriotische Verein 
will, und schloß diese kernige Rede mit der Hoffnung 
daß Gölte« Wort immer mehr und mehr den Verirrten 
eine Leuchte und ein Licht auf ihren bösen Wegen wer­
den möge; auf daß da« Glück und der Ruhm deö al­
ten Pceußenvolke«, also jede« Standes, wachse und 
zunehme! — Nachdem noch, accompagnirt durch schmet­
ternde Trompeten, ein Paar patriotische Lieder gesungen 
waren, brächte ein schlichter Landmann ein Hoch den 
Hohenzollsrn, indem er durch die gerade dem Bauern­
stands ohne Zuthun der Demokraten auö eigenster Ent­
schließung gegebenen weisen segensreichen Gesetze bewies



Laß noch Niemand in einem edeleren, besseren Fort­
schritt fortgeschritten wäre, als Preußens Könige. 
Schließlich wurde noch an Elbingü „Handwerker-" 
und .Gesellenbund" gedacht, und von einigen Meistern 
MühlhausenS Anträge gestellt, die bis zur - nächsten 
Sitzung in Erwägung und Berathung gezogen werden 
sollen. — Die nächste Versammlung wird wahrschein­
lich schon im Freien abgehalten werden können, da, 
wenn nicht dringend Veranlassung vorliegt, vor und 
während der Saatzeit keine angesetzt werden dürste.

Pr. Holland, d. 12. März. Durch den Sturm 
am 10. d. Abends war die 1842 erbaute Windmühle 
zu Marienfelde aus ihrer lothrechten Richtung gebracht 
worden, und am 11. Nachmittags stürzte sie, unter den 
Vorkehrungen, sie zu stützen, durch einen neuen Wind- 
stoß in einen Trümmerhaufen zusammen. Mag der 
schwer betroffene Besitzer, immer bereit, Anderen zu hel­
fen und gefällig zu sein, die Gefälligkeit und die Hülfe 
Anderer in gleicher Weise erfahren.

Dorf Echbneberg bei Mühlhausen a. d. 
Oftbahn. Auch hier und in der Umgegend bewährt 
sich der echt patriotische Sinn der Bewohner, indem 
von 65 derselben aus hiesigem Orte der Betrag von 
22 Thlr. 29 Sgr. baar, ferner 5 Paare wollene Socken, 
2 Hemden, 22 Binden und 5 Pfund Charpie; und 
von Bewohnern der Dorfschaft Neu-Münsterberg 
der Betrag von 8 Thk. 6 Sgr. für die in EchleSwig 
kämpfenden vaterländischen Soldaten zusammengelegt 
worden ist. Am 9. d. MtS. wurde der Geldbetrag von 
81 Thlr. 5 Sgr. an Se. Excellenz den Herrn Kriegs­
minister v. Roon, die Lazareth-Bedürfniffe dem Preuß. 
Ober-Post-Amt in Hamburg übersendet.

Deutsch-Ey lau. (D. D.) Auch aus unserem 
Städtchen ist ein Opfer auf dem Kampfplätze in Schles­
wig-Holstein gefallen. Der Sohn des Amtmannes 
Ringt, welcher bei der 3. Compagnie des 3. Garde- 
RegimenS z. F. stand, ist in dem Gefechte bei Rakebüll 
schwer verwundet und am 3. d. MtS. nach hartem 
Leiden im Lazarrthe zu Flenöburg verstorben. — Der 
Geserichsee ist von seiner Eisdecke frei und somit wird 
die Schtfffahrt bald beginnen, von der man sich jedoch 
bei den geringen Zufuhren und der politischen Situation 
keine besondere Bedeutung verspricht.

Thorn. (Gr. G.) Ein höchst betrübsamer Vorfall 
ereignete sich in dem eine Meile von hier entfernten 
NiederungSdorfe G —. Vor ungefähr 14 Tagen biß 
daselbst ein toller Huud einen anderen. Der Besitzer 
des Letzteren wollte ihn erschießen, gab indeß leider dem 
Bitten der Kinder nach, welche das niedliche Thier zu 
erhalten und zu heilen vermeinten, und sperrte dasselbe 
in eine Dachkammer. Dort besuchte daS kranke Thier 
eine Tochter des BesttzerS, welches freundlich auf die­
selbe zusprang und ihre Hand beleckte. Leider hatte 
sie an dieser eine leichte Ritzwunde, durch die das Toll- 
wuthgift in den Körper drang. Nach zweitägiger Krank­
heit verschied vorgestern daS unglückliche Mädchen unter 
furchtbaren Schmerzen.

Danzig. Ein höchst betrübender Unglücksfall ist 
dieser Tage durch daS Turnen hier hecbeigeführt wor­
den. Die 10-jährige Tochter des Kaufmannes und 
Stadtverordneten Pretzell bekam bei den Turnübungen 
mit dem eisernen Schwebering einen Schlag gegen die 
Stirne, klagte daraus über Kopfschmerz und ist am 
Donnerstage an der Gehicnhaut-Entzündung gestorben.

Königsberg. (Ostpr. Z.) Im Sommer 1862 
wurde der zweijährige Knabe des EtsenbahnwäcterS 
auf der Station Kobbelbude, als er spielend vor der 
Thüre saß, von einem vorüberkommenden tollen Hunde 
gebissen. Der in der Nähe sich aufhaltende Vater 
sprang hinzu und brannte die Wunde auf der Stelle 
mit einem glühenden Eisen aus, fuhr sogleich mit dem 
Kinde aus einer Loray nach der Stadt und ließ dem­
selben dort weitere ärztliche VorbeugungSmittel onge- 
drihen. DaS Kind blieb anscheinend gesund, nur litt 
eS in letzter Zeit an unsäglicher Mattigkeit. Jetzt ist 
rS gestorben, ohne daß Tollwuth bet ihm auSgebrochen 
wäre. Die Aerzte, welche die Leiche obducirt haben, 
fanden jedoch das Blut in allen Adern vergiftet, und 
erklärten, daß diese Blutvergiftung eine Folge jenes 
unglückseligen BiffeS und Ursache deS TodeS gewesen sei.

Posen. (P. Z ) Die Erbitterung der polnischen 
Bevölkerung gegen die deutsche zeigt sich besonders in 
den kleinen Ortschaften der Provinz, und hat einen 
Grad erreicht, der einen Ausstand in nächster Zukunft 
fürchten läßt. Die Polen werden besonders von der 
Geistlichkeit, die ihnen die gefährdete Religionsfreiheit 
als Köder Vorhalt, so fanatistrt, daß sie mit Rachege­
fühl im Herzen die Kirchen verlassen. Besonders ge- 
schieht dies bei den Ablässen, wo dann junge Geistliche, 
unter Androhung deS ewigen FeuerS zum heiligen 
Kampfe für Freiheit und Religion auffocdern. Die 
Früchte solcher Reden bekommen dann nicht selten 
harmlose Deutsche zu kosten, wie denn Excesse aller Art 
gegen Deutsche, ja Tumulte in den kleineren Orten 
völlig an der Tagesordnung sind.___________________

Elbing. (Einges.) Am Sonntage den 13. d. M. 
hielt Herr Prediger Neide in der Heil. Leichnams. 
Kirche seine Abschiedspredigt vor seiner bisherigen Ge- 
meine, die ihn als einen rechten und als ihren reckten 
Seelsorger stets erkannt hat. Die Kirche war von Zu- 
Hörern so überfüllt, daß lange nicht Alle, schon vor 
dem Anfang deü Gottesdienstes, einmal einen Stehplatz 
erhalten konnten. Mit schmerzerfülltem Herzen vernah­
men die Versammelten die schönen unvergeßlichen Ab- 
schiedSworte dieses treuen Arbeiters im Weinberge des 
Herrn, der während seiner beinahe achtjährigen AmtS- 
zeit in dieser Gemeinde stets mit unermüdetem Fleiß 
und heiliger Treue gewirkt hat. Gott geleite ihn und 
fördere sein Werk, wie bisher, auch ferner durch ihn!

__ Ein Abonnent unseres Blattes theilt unö 
freundlich daS Schreiben eines im Felde und zwar z. Z. 
Lei Gravenstein stehenden ihm verwandten ElbingerS 
an seine Familie mit, welche« die bisherigen Kciegüer- 
eigniffe, im Wesentlichen übereinstimmend mit den mit* 
getheilten Nachrichten, schildert. Der Verfasser bedauert 

den längeren Stillstand der Operationen, den er jedoch 
als geboten anerkennt. Die so viel stärkeren Verluste 
der Oestreich«, gegen die der Preußen, erklärt er da­
mit, Laß Jene .immer hlmd in'ö Gefecht hineinlaufen." 
Er bedauert die Leute, die dort in der Vorpostenlinie 
wohnen, „denn jedes HauS wird zu einer Festung ge­
macht, in die Wände und Dächer Schießlöcker durckge- 
brochen, die Fenster verbarukadict rc. Neulich ging hier 
eine dänische Kanonenkugel durch eine Wand, zertrümmerte 
den eisernen Ofen, ging dann durch eine zweite Wand, 
durch ein Bett und dicht bei der daneben stehenden 
Wiege vorbei, in der ein kleines Kind lag, ohne dieses 
zu verletzen." — Der Briefsteller wie seine Kameraden 
befinden sich bei allen Strapazen munter und wohl; 
sie halten fest an dem Spruck: Gott verläßt keinen 
braven Preußen, — und hoffen die Ihrigen gesund 
wieder zu sehen.

(Eingesendet.)
Dem hochverehrten Herrn Prediger Neide 

sagen viele andächtigen Zuhörer seiner Predigten 
bei Gelegenheit seines von ihnen tief betrauerten 
Abganges von Elbing ihren innigsten Dank für 
die heilsamen Mahnungen und kräftigen Tröstun- 
gen, womit er ihnen so oft wohlgethan, für die 
vielfache Förderung und Erbauung, die sie alle­
zeit in seiner lauteren Lehre, so wie in seinem 
lauteren Wandel gefunden haben. Sein Name 
wird hier unvergessen bleiben. Gott der Herr 
geleite diesen treuen Seelsorger auf gnadenreichen 
Wegen durch'S Leben und schließe ihm auch in 
seiner neuen Gemeinde noch viele Herzen in 
Liebe auf! —

Heil. Leichnams^i^e---^—
Der Mittwockö-Abends-Gottesdienst fällt jetzt aus.

Abschieds - Compliment.
Bei unserer Abreise von Elbing sagen 

wir unseren Freunden und Bekannten ein 
herzliches Lebewohl. Elbing, 15. März 1864.

Neide, Prediger, und Frau.

OrtsverbM des deutschen 
Handwerkerbundes zu Elbing.

Zur Feier des Geburtstages 
Sr. Majestät des Königs

soll Dienstag den 22. d. Mts. von 
Abends 6 Uhr ab im Saale der „Bun­
des-Halle" ein Abendessen rc. stattfinden. 
Diejenigen geehrten Mitglieder, welche sich bis 
jetzt in der Subscriptivnsliste nicht unterschrie­
ben haben, werden ergebenst ersucht, ihre Be­
theiligung hiezu bei dem Vorsitzenden, Herrn 
Schlossermeister P. Neufeldt, baldgefälligst 
anmelden zu wollen.

Elbing, den 15. März 1864.
________ Der V orstand.

HaMvcMGesclleE
Sonntag, d-en 20. März 1864: 
Von 4- — 6 Uhr Gesang-Unterricht.

Nachher: Ordentliche Versammlung. 
Fortsetzung des begonnenen Vortrages.
Die Anmeldung der einzuladenden Damen 

zu der am 28. März stattstndenden Soiree 
muß bis zum 23. März bei dem Vorsitzenden 
des Bundes geschehen, welches den geehrten 
Mitgliedern hierdurch zur Kenntniß bringt.

Der Vorstand.
Den Mitgliedern der Handwerkerbank 

machen wir bekannt, daß die Geschäftsstunden 
für den Director von 10 bis 12 Uhr Vormit­
tags festgesetzt find.

Elbing, den 10. März 1864.
Die Commission der Handwerkerbank.

General-Versammlung
der „ Deutschen Ressource":

Sonnabend, 8 Uhr Abends.
____________Der V orsta n d. ___

Madt-Theater.
Mittwoch den 16. März 1864: Bei aufge­

hobenem Abonnement: Benefiz für den 
Herrn Regisseur Fritz Ruhle, unter 
gefälliger Mitwirkung der Elbinger Lieder- 
lafel: Große Extra-Dampfwagen 
fahrt, oder: Ei» Sträußchen für 
Jedermann, großes Quodlibet in 2 
Abtheilungen. Hierauf: Ein Sächsi­
sches Preußisches Bündniß, Posse 
mit Gesang und Tanz. Zum Schluß: 
Loreley, lebendes Bild in 3 Tableaux.

Donnerstag den 17. März: (Abonnement 
No 17): Artesische Brunnen, 
Posse in 4 Akten von Röder.

Freitag den 18. März: Bei aufgehobenem 
Abonnement: Benefiz für Herrn Tiefel: 
Maschinenbauer, Posse in 3 Akten 
von Weirauch.

Theater.
Heute, Mittwoch den 16. d., fällt das 

Regie-Benefiz des Herrn Ruhle, der hierzu 
ein äußerst reichhaltiges Programm, ein Quod­
libet, aus den beliebtesten hier zur Darstellung 
gelangten Stücken, wie auch noch nicht auf­
geführten Scenen bestehend, gewählt hat. Die 
Gemahlin des Benefizianten, eine Darstellerin 
im Fache der Anstandsdamen, wird beispiels­
weise im 3. Akte der „ Maria Stuart" die 
Königin Elisabeth spielen. Herr Ruhle hat 
die Saison über redlich seine Pflicht und 
darüber erfüllt, und wenn nur Jeder, der sei­
ner frohen Laune einen aufgeweckten Abend 
verdankt, an jenem Tage das Theater besuchen 
wollte, so würde der Benefiziant zur steten 
dankbaren und freundlichen Erinnerung an 
Elbings Kunstfreunde aufgefordert sein.

Konzert-Anzeige 
Somlabeud den 19. c., 7 Uhr Abends, 

im Saale der Bürger-Ressource, 
zu wohlthätigem Zwecke:

Miether,
große Oper von F. v. Flotow. (2. Akt.) 

Hierauf:

Die weiße Dame, 
große Oper von Boieldieu (1. und 2. Akt), 

aufgeführt von Dilettanten.
Billets ü 10 Sgr. find bei den Herren 

Maurizio und Versuch und in der Neu- 
mann-Hartmann'schen Buchhandlung zu 
haben. v » ii» r » tI».

Reitschule Mimciilmrg.
Donnerstag den 87. d. Mts. findet 

in der hiesigen Reitbahn zum Besten unserer 
verwundeten Soldaten in Schleswig 

ein Quadrillen Neiten 
statt. Auch wird Herr Administrator Pauly 
aus Bromberg seine von- ihm dressirte Rapp- 
stute frei an der Hand produciren.

Anfang: 7 Uhr Abends.
Entrve: Nummerirter Platz 12 L Sgr., 

l. Platz 10 Sgr., II. Platz 7z Sgr. An der 
Kasfe resp. 15, 12L und 10 Sgr.

Billets sind in der Reitschule zu haben.

Das Lomite.
L» Märt«»«.

«-- d >, -
Zwei starke Arbeitspferde 

(Wallache) sind zu verkaufen
Aeuß. Marienburgerdamm No. 3.

Eine Wohnung nebst Tischlerwerkstelle wird 
zum 1. April c. zu miethen gesucht. Adressen 
werden unter A. B. in der Exp. d. Bl. erb.

AS* Vorst. Grünstraße No. 17. ist eine 
Wohngelegenheit von 2 Zimmern, nebst Küche, 
Stall und Garten-Antheil, von sogleich zu 
vermiethen.

Das Nähere Innern Mühlendamm, bei 
Herrn BöttchermeisterKuhnke zu erfahren.

Gründlicher Unterricht im Klavierspiel wird 
ertheilt Wasserstraße No. 44.

Zum 1. April d. I. finden Pensionaire 
freundliche Aufnahme

Inneren Marienburgerdamm No. 1.

Lehrlinge
für Material-Geschäft werden sehr gut placirt 
durch

Kürschnerstraße No. 27.
Eine geübte Weißzeugnähterin bittet um 

Beschäftigung in und außer dem Hause. Zu 
erfragen Wasserstraße No. 8.

Eine erfahrene Köchin mit guten Zeug- 
Nissen wird unter vortheilhaften Bedingungen 
zum 1. April aufs Land gesucht

Kalkscheunstraße No. 5.
2000 Thaler werden, zum Beginn "eines 

Geschäfts, auf ein ländliches Grundstück zur 
ersten Stelle gesucht, wenn möglich zum 1sten 
April. Adressen unter LS. werden in der 
Expedition dieses Blattes erbeten.

Allen Freunden, Bekannnten und Theil- 
nehmenden zur Nachricht, daß ich seit Montag 
den 14. d. M. nicht mehr in der Anstalt von 
G. Stellmacher bin, indem mir die dortige 
Behandlung in keiner Weise conveniren konnte.

Steindrucker Oskar Schild, 
jetzt bei Carl Kleinfeldt.



Wie im vergangangenen Jahre, so habe ich auch jetzi wieder ein

Commissions-Lager 1LZN 
m Ms-lEt-eus und Halb Schirmen

empfangen. — Dasselbe ist mit den neuesten und schönsten Sachen ausgestattet, und empfehle IN
Seide von 26 Sgr. an, bis zu den feinsten.

- Brückstraße No. 8.
Den Herren und Eühlenbe^ttzern erlaube ich mir wiederholt in

Erinnerung zu bringen, daß ich von allen Sorten

Segeltuchen, wie auch Schier , Bram und Halbtuche
beständig Lager halte.

U Die Wasserheilanstalt Pelonken bei Danzig, K 
i U welche zu Neujahr 1863 in meinen Besitz gelangt, und seitdem wegen Neubau eines besonderen Damen-Curhauses und sammt- Es M licher Baderäume incl. Douche, sowie wegen bedeutender Reparaturen und Verschönerungen (sämmtliche Zimmer sind neu tape- W 
«E zirt und anständig meublirt) geschlossen gewesen ist, wird am 1. Mai d. I. wieder eröffnet werden. — Die Vorzüglichkeit der 

natürlichen Heilagentien, schöne Lage, gesunde Luft (See- und Waldluft zugleich), das Trinkwasser in den einzelnen Quellen, 
und beständige Aufsicht des in der Anstalt wohnhaften Arztes, des Dr. moü. M. Jaquet, sind Vorzüge derselben.

jH Zur Zerstreuung der Curgäste ist eine Kegelbahn gebaut und ein Lesezimmer eingerichtet, auch steht denselben jederzeit Als
ein Fuhrwerk zur Disposition. , -M/

Schriftliche oder mündliche Anmeldungen, Behufs Aufnahme in die Anstalt, sind an den Arzt derselben zu richten.

U Vk. Nau80k»i»K° 8A

Das Neueste
in französischcn Long-Chales, 
Plaid - Loug - Chalcs und Tüchern 

ist bereits eingetroffen. Wir erlauben uns ein geehrtes Publikum auf unsere so große wie 
geschmackvolle Auswahl ganz besonders aufmerksam zu machen und geben wir Sachen in 
nur reiner Wolle zu auffallend billigen Preisen ab.

-»lrSMSttKvr L MiMvr, 

________________ BMstraße Ro. LL._____ ______

Großer Äusverkaut!
in dem VvleLllllMnMen Laden, 

No. 44. Altes Maske No. 44., 
ME von Herren Garderoben, -Wy 
I Parthie Tuchröcke, früher 14 und 12 Thlr., jetzt 9 und 7 Thlr., 
Buckskin Hosen, früher 6z und 6 Thlr, jetzt 4 und 3L Thlr., 
Buckskin Westen, früher 3 Thlr. jetzt 1 Thlr. 20 Sgr., 
1 Parthie Sammet- und Piqu^-Westen zu 1 Thlr., 
Weiße -Oberhemden, früher 2 und 1Z Thlr. jetzt 1 Thlr. und 1 Thlr. 5 Sgr., 
Weiße und cvul. Gcsundheitshemden, früher 2 Thlr. 10 Sgr. jetzt 1 Thlr. 10 Sgr., 
Schwarzseidene Tücher, früher 2 und 1k Thlr. jetzt 1 Thlr. 5 Sgr. und 1 Thlr., 
Eine Parthie Cravatten und Schlipse von 1 Sgr. an, 
Chemisett s, früher 12 und 10 Sgr. jetzt für 9 und 7 Sgr.

Ferner eine große Parthie SlMl-Titcher,
früher 9, 7 und 6 Thlr, jetzt für 6, 4i, und 3L Thlr,

Seidene Regenschirme, früher 5i und 4j Thlr., jetzt 3i und 2t Thlr.
Dieser Ausverkauf dauert jedoch nur noch kurze Zeit und wird vorläufig 

einem geehrten Publikum nicht so leicht Gelegenheit gegeben werden, obige Waaren 
zu so einem enorm billigen Preise zu kaufen.  

Photographie-Album Brust SNkUV 
in den neuesten Mustern und zu den billigsten l , ^7 . "rn
Preisen empfiehlt

Alter Markt No. 17.

Der echte weiße meliorirte Brust-Syrup 
ist trotz aller Angriffe der Beste und Wohl- 
thuenste der aus der Fabrik von MU. F/SO-

Gute und dauerhafte, selbst verfertigte 
Damen-Gamaschen verkauft zu billigen 
Preisen Jacobsohn,

 JunkerstraßeöO.
! Lotterieloose 4 Kl., '/,, '4, '4, u. versendet
billigst M- Schercck, in Berlin, Königsgraben 9.

-SV-e- in Breslau.
Alleinige Niederlage für Elbing und 

Umgegend bei Herrn ^l^s,
in Elbing, Wasserstraße 32. 33.

! 12000 Stück Ziegel , so wie guter Klee und
»et I Thimotium-Summen ist billig zu haben bei 
9. > A. Baldt, „Drei Rosen."

Vorläufige Anzeige.
Die vereinigten Tischler-Meister eröffnen 

am 1.Aprile, im Hause des Herrn Vonberg, 
Kurze Heilige Geiststraße No. 18, 

ein Möbel- und
Sarg-Magazin 

und empfehlen das Unternehmen dem geneig­
ten Wohlwollen eines geehrten Publikums.

Jedoch sind schon vom heutige« Tage 
ab daselbst eschene, birkene und lmdene Mö­
bel zu billige« aber feste« Preisen zu haben.

Herrn Fr. Lickfett haben wir mit dem 
Verkauf derselben beauftragt und ist das Lo­
kal von Morgens 8 bis Abends 6 Uhr ge­
öffnet. Der Vorstand.

Geschäfts - Eröffnung, 
Mit dem heutige Tage eröffne 

ich im Hause l. Hinterstr. 22., 
genannt im „Bienenstock", ein 
Getreide-, Saaten- u. Mehl« 
Geschäft. Es soll mein Bestre­
ben sein, reelleu.billige Bedienung.

Elbing, den 12. März 1864.

_______ «.
Varl
Tapezier und Dekorateur, 

empfiehlt sich zum Unfertigen von modernen 
und dauerhaften Polstern, als Sophas, Sprung­
feder-Matratzen, Tapezieren der Zimmer rc. 
und verspricht bei Zusicherung reeller und 
prompter Bedienung die möglichst billigen 
Preise. Wasserstraße No. 3S.

Der Unterzeichnete empfiehlt sich für den 
Verkauf von Linsen, Bohnen, Butter, 
Käse, dergl. und ist im Stande die besten 
Preise zu erzielen. Kasse sofort baar.

6. ä'Üeureullv,
Adalbertstr. No. 81.

Berlin, den 29. Februar 1864.
Waldschlößchen.

Morgen, Donnerstag:
Musikalische Unterhaltung.

Gedruckt und verlegt von 
Ngathon Werntch in Elbing. 

Verantwortlicher Redakteur und Herausgeber 
Ugathon Wernich in Esbing.

-n--L Beilage



Beilagt zu No. 22. der Elbinger Anzeigen.
Mittwoch, den 16. März 1864.

An -ie Leser.
Wer von den bisherigen geehrten Abonnenten die „Elkiuger Anzeigen" in dem nächsten Vierteljahre 

vom Isten April bis 30sten Juni 1864 nicht mehr halten will, der beliebe dies vor oem Schluß des laufenden Monats März 
anzuzeiaen; von allen Denen, welche die Abmeldung unterlassen, wird angenommen, daß sie die „Anzeigen" auch ferner noch und wie 
bisher halten wollen. Diejenigen, welche bisher nicht abonnirt hatten und dies jetzt zu thun Willens sind, belieben Sich gefälligst vor 
dem Beginn des neuen Quartals zu melden.

Die auswärtigen geehrten Leser werden ersucht, Ihre Bestellungen bei den resp. Post-Aemtern recht reitia zu machen, 
damit in der Zusendung des Blattes keine Störung eintrete.

Der Pränumerations-Preis der „Elbinger Anzeigen" ist:
Hier am Orte 10 Sgr.; mit Botenlohn 11 Sgr. » ... . . _
Auswärts bei allen Königlichen Post-Aemtern, mit Einschluß des Porto's, 12 s/, Sgr. j das Vierteljahr.

Expedition der „Elbinger Anzeigen",
Spieringsstraße No. 32.

VandelS-Srachrichtea. Wolff's tel.Bür.)
Hamburg, 14. März. Getreide Loco sehr 

flau, ab Königsberg Frühjahr sehr flau zu 49 
vfferirt, zu 48 erhältlich, gänzlich kaufloS. Oel 
fest, aber ruhig, Mai 244, Oktober 25j.

Amsterdam, 14. März. Weizen preishal- 
tend. Roggen Loco fest, Termine 3 Fl. niedri­
ger. Raps April 684, Oktober 7t. Rüböl Mai 
39z, Herbst 40z.

London, 14. März. Weizen nominell. 
Bohnen und Erbsen weichend. Hafer nur einen 
halben bis einen Schilling niedriger verkäuflich. 
— Witterung trübe, milder.

Amtliche Verfügungen 
Lekanntmarhnng.

Zur Verpachtung der dem weiblichen Wai- 
senstist gehörigen, in Grubenhagen belegenen 
2 Morgen kulmisch Wiesenland, die Sorge 
genannt, vom 1. Mai 1864 auf 3 Jahre 
stehet Termin auf

Donnerstag den 17. März c.,
Vormittags 11 Uhr, 

zu Rathhause
vor dem Herrn Stadtrath Housselle an. 
Pachtlustige werden ersucht, sich rechtzeitig 
einzufinden.

Elbing, den 9. März 1864. 
Der Magistrat.

Bekanntmachung
Die Anlage einer neuen Dunggrube und 

Instandsetzung des nachbarlichen Zaunes auf 
dem Hofe der Königl. Stall-Kaserne, veran­
schlagt auf 77 Thlr. 25 Sgr., wird im Wege 
öffentlicher Licitation

Montag, den 21. d. Mts.,
Vormittags 10 Uhr, 

auf dem Rathhause an den Mindestfordernden 
ausgeboten werden.

Der Kosten-Anschlag ist vorher in der 
Calculatur einzusehen, die Bedingungen für 
die Bau-Unternehmer werden im Termin be­
kannt gemacht werden.

Elbing, den 11. März 1864.
Die magistratualische Garnison- 

Verwaltung.

DieStadtverordneten-Versammlung 
hält Freitag, den 18. Märze., 
Nachmittags 5 Uhr, eine gewöhnliche 
öffentliche Sitzung.

Tagesordnung:
I) Unterstützung und Remuneration. 2) Notaten. 

Beantwortung der KcankenstlftS-, Turkaffen-, Schreib­
materialien', WaisenstiftS-, Realschul-Rechnung p. 1862. 
Ä) ArmenschulstistS-Rechnung p. 1862 und Neust. Kan- 
tvrschul-Rechnung p. 1863. 4) Anmeldung zur SchiedS- 
mannSwahl im 3. Bezirk. 5) Sparkassen-, Leihamtü- 
Abschluß und GaSanstalt-Bericht p. Februar. 6) Bau­
ten in der heil. Leichnams - Bezirksschule und in Neu- 
Kußfeld. 7) Pflasterung der Logenstraße. 8) Ein An­
trag um Mittheilung der Verhandlungen über die 
Mahl- und Schlachtsteuer. 9) Verleihung deö Fr.-Wilh.- 
Victorta-StipendtumS. 10) Etat der Turnkasse p. 1864. 
11) Verbreiterung der JohanniSstraße. 12) SckissfahrtS- 
abgaben-Taris. 13) ForsthauS Reichenbach. 14) Neust. 
BezirkSschule. 

1300 Thaler, deren Kündigung bei regel­
mäßiger Zinszahlung wahrscheinlich nie erfol­
gen wird, sind auf sichere Hypothek zu 5 pCt. 
ohne Einmischung eines Dritten auszuleihen 
von dem

Gemeinde - Kirchen - Rath zu
Blumenau.

Bekanntmachung
Die im Laufe des künftigen Sommers 

auszuführende Neupflasterung der Hauptstraßen 
der hiesigen Stadt soll dem Mindestfordernden 
überlassen werden. Zu dem dieserhalb auf 

Sonnabend, den 19. März er.,
Vormittags 10 Uhr, 

im Büreau des unterzeichneten Magistrats 
anberaumten Bietungstermine werden Unter­
nehmungslustige mit dem Bemerken etngela- 
den, daß ungefähr 815 sjRuthen Rundstein-, 
davon ca. 735 sjRuthen Straßen- und ca. 80 
sjRuthen Bürgersteigpflaster, so wie ferner 
etwa 136 sjRuthen Kopfsteinpflaster gelegt 
werden sollen und die Licitationsbedingungen 
hier jederzeit eingesehen werden können.

Liebstadt, den 25. Februar 1864. 
Der Magistrat.

Bekanntmachung
Zum Verkauf von Bau-, Nutz- und Brenn­

hölzern sind für das Forst-Revier Fincken» 
stein für die Forstbeläufe Grünhoff, Vog- 
tenthal, Baadeln, Finckenstcin, Mi- 
chelau und Gr. Liebenau am 
7. April, 10. Mai und 9. Juni c., 

von Vormittags 10 Uhr ab, 
im Kruge hierselbst Holzverkaufstermine an- 
beraumt.

Die Holzverkaufs-Bedingungen, sowie die 
Holzquantitäten werden in den Licitations- 
Terminen speciell bekannt gemacht werden.

Finckenstein, den 12. März 1864.
Der Oberförster.

M WL- Im großen M
D Ausverkauf Z

geradeüber der Mennoniten-Kirche, AZ
werden, iLM- um gänzlich zu räume«, 'dS schleunigst ausverkauft:

Schwarze ächt engl. Tricot-Hosen, deren gewöhnlicher Preis sonst 7j —8 WW 
Thlr, von heute ab für 4i —4k Thlr.

Schwarze Tuchröcke in schönster Qualität, sauber gearbeitet und auf's 
Beste gekrumpft (welches bei sämmtlichen Sachen der Fall ist), 
für 5i, 6 und 7 Thlr.

Winter Ueberzieher von ganz schwerem Doublestoff, für jede Größe 
und Stärke passend vorräthig, der vorgerückten Jahreszeit wegen 
für die Hälfte des früheren Preises.

300 Paar Buckskin-Beinkleider in allen Farben, Buckskin - Röcke, 
so wie Jaeguet's und Sommer - Ueberzieher 33 k Procent 
unter dem wirklichen Fabrik-Koskenpreise.

HM Der Rest von Winter-Mänteln und Sommer-Palle- MZ 
tüt's für Damen soll für jeden nur annehmbaren Preis 
innerhalb 5 Tagen gänzlich geräumt werden:

^N-. 14. Kurze Hinterste. No. 14.^

Wohlgelungene Holographische Bildnisse 
des von hier scheidenden Herrn Predigers 
Neide, in Brustbildern und im Talar, sind 
vorräthig im Atelier von und in
der Buchhandlung von F »

2u -^bonnomsnts emMetilt sied llio
8t6iLxräber'8eIitz 1eik - Mliotiiek

SÄS- Lintritt tägliok. »WB

Echtes Klettenwurzelöl, bekannt als 
das beste Mittel, den Haarwuchs zu befördern 
und das Ausfallen der Haare zu verhindern, 
empfiehlt s Ft. 7j Sgr. und empfing in Com-

Kieler Sprotten rmd 
Bücklinge

empfing in neuer Sendung

Die PianoM 
Handlung

von lieber in Elbing 
empfiehlt ihr Lager durch neue Zusendung 
von Flügel» und Piano's aus Leipzig 
u Berlin; auch soll ein Berliner Flügel 
im Auftrage des Fabrikanten, früherer Preis 
250 Thlr, jetzt für 190 Thlr. verkauft wer- 
den. 2 alte Flügel stehen billig zum Verkauf. 

Ein Pianino steht Wasferstraße No. 22. 
für Thlr. 130 zum Verkauf.



Bei NsumauL-Kartmaim in

Elbing und Marienburg ist z» habe«:

Die Ereignisse
in Schleswig-Holstein, 

mit einer Karte vom Kriegsschauplatz. 
Preis: 2 Sgr.

DLL

8kUljIL. LS.
In Umschlag verüegeit.

888» L7
Llotto: »Maoneskiall erreugMutk u. Selbstvertrauen!^ 

^errtkeber katb^eber in 
allen Zesebleektl. Krank- 
beiten, nawentlieb in 
Lebwäeberustänäen vte. 
llerausZeZeben von Lau- 
rentius in LeipriZ, 27 
^ullaZe. Lin starker öanä 
von 232 Seiten mit 60 ana- 
towisoben ^bbiläunAen in

Staklstieb. — Dieses Üueb, besonäers nütrliek kür 
zuo^e Männer, "rvirä aueb Litern, Lebrern unä Lr- 
Liebern anempkoblen, unä ist kortiväkrenä in allen 
nambakten Lu(bkanä1un§en vorratkiZ. (^usseräem 
bei äem Verfasser, üobestrasse ^o. 26., in LeipLiA.)
A-. — Vvr pVirsouLlelLv Kedlul»

von L aurentius VLLr. Lj. A. Ä. S4Lir.
HV/KLLAisUIAlEA. — Da neuerätnAS >vieäer 

unter abnlieb lautenäem Iitel keblerbakle ^usLÜKv 
unä NaekabmunAen äieses kuebes (äie übrigens an 
ibrem §erinKeren DmkanZe sekon ru erkennen sinä), 
in olkentlieben DIättvrn aus^eboten vveräev, so ^volle 
ävr Lauter, um sieb vor läusebunA ru wabren, äas 
von Laurentius berausZeAebene Vserk bestellen 
unä bei LmpkanA äaraut seben, äass es mit äessen 
vollem ^smenssie^el versiegelt ist. Ausser äem 
ist es äas ^eebte niekt.

I Schaltjahr 1864! K
Bei Neumann-Lartmann D»
Elbing und Marienburg ist D» 

«Mvorräthig: M
M Gespräch K 
-W in der Familie Schwerduth W 
«A über die
M Entstehung des Schaltjahrs. D»

(Im Elbinger Dialekt.) D» 
«E Preis: A Sgr. Ds

tknbsH a»^
Mer»ea»O'/e.

Feuer- und Lebens-Versiche- 
rungs-Gesellschaft 

zu
L^vnälsa uorl L^SvdurK,

gegründet 1809.
Grundcapital: Reservefonds:

Thlr. 13,333,000. Thlr. 14,152,000.
Diese, für die Königl. Preußischen Staa­

ten durch Rescript der hohen Ministerien vom 
4. Dezember 1863 concessionirte Gesellschaft 
übernimmt

Feuer-Versicherungen 
auf alle beweglichen und unbeweglichen Ge­
genstände zu den billigsten festen Prämien, 

Lebens-Versicherungen 
zu den mäßigsten, auf mehr denn 50-jährige 
Erfahrung gegründeten Bedingungen.

Schäden werden stets rasch und gerecht 
regulirt.

In etwaigen Streitfällen nnterwirft sich 
die Gesellschaft den hiesigen Gerichten.

Der unterzeichnete Haupt-Agent empfiehlt 
sich zur Annahme von Aufträgen aus Feuer- 
und Lebens-Versicherungen für die obige Ge-

LMpI> MMcr, 
____ Fleischerstraße 13._  
Ausverkauf.

Der in früheren Nummern dieses Blattes 
angekündigte Ausverkauf von Spitzen, 
Tüll s, Wolle re findet nur noch kurze 

k. MeiMr.

Frühjahrshüte in den neuesten Fayons 
empfing und empfiehlt

Die Putz- und Modewaaren-Handlung von -

Kriegs--Karten
von

Iütland
empfiehlt

Leon S»u»I«r 8
Buchhandlung, Alter Markt 17.

Schreiben des hochwürdigen 
Herrn Pfarrers Sommer

in Eitorf.
Ein fernerer Beitrag zu den unzähli­

gen, bereits bekannt gewordenen schriftli­
chen Beweisen von den sanitätischen 
Eigenschaften des Hofs'schen Malz- 
Extraktes aus der Brauerei des Königl. 
Hoflieferanten Johann Hoff, Neue 
Wilhelmsstraße 1. in Berlin.

Eitorf im Siegkreise, den 
20. Januar 1864.

„Beifolgend übermittele ich 
Ihnen das Kiftchen mit lee­
ren Flaschen. Da meine Mut­
ter, seit sie von Ihrem Malz- 
extrakt-Gesundheitsbier trinkt, 
täglich Fortschritte in ihrer 
Reconvalescenz macht, so 
wollen Sie mir jetzt ein 
Dutzend Flaschen von Ihrem 
stärkenden und vorzügli­
ch e n Getränk übermachen re."

Hochachtungsvoll 
Sommer, Pfarrer. 

An die Johann Hoff'sche Hiliale 
in Köln.

Die Niederlage des obigen Malz- 
extrakt-Gesundheitsbieres aus der Brauerei 
des Königl. Hoflieferanten Herrn Johann 
Hoff in Berlin befindet sich:

in Elbing bei Herrn 
8 Wersuek, Schmiedestr.5.
^leÄ'reschW

u.
empfehle ich bestens.

Mriir Mille,
alter Markt No. 62.

Um bei^Äufgabe des Geschäftes mit mei­
nem Vorrath von Buchen - Brennholz 
baldigst zu räumen, verkauft solches zu 23 
Thlr. pro Achtel, bei freier Anfuhr

Grubenhagen No. 1.

W Frisches März-MchZ
ist zu haben und tauscht aus

Lichtfelde._____ I. Warkentin.

Zur
Quedlinburg. Nunkelrübensaamen, 
beste Klee-Saat, so wie
Gemüse- und Blumen-Sämereien

empfiehlt billigst
Lichtfelde.___ J.Wa rkentin.

Buchen--, Birken- und Fichten- 
Brennholz verkauft zu bedeutend herab­
gesetzten Preisen

LsevK Martins
M. Bestellungen werden nur Brückstruße

No. 3V. angenommen.
Rothen undHißen^Klee so­

wie Wicken empfiehlt

^aeob Nartins,
Brückstruße No. 30.

Ein Sielengeschirr im guten Zustande 
mit Neusilberbeschlag, ist billig zu verkaufen 
bei Scherfke,

Königsbergerstraße No. 11.

Kvll's heilsamer Brustzucker.
Im Hause Wasserstraße No. 56. 

werden Donnerstag den 17. 
VnSb März e., Vormittags S Uhr, 
Spinde, Tische, Stühle, Spiegel, Haus- und 
sonstige Geräthschaften; ferner eine Mangel 
und ein großer eiserner Grapen durch Auktion 
verkauft werden.______ B ö h m.

a» . Dienstag den 22. März e, 
Vormittags 9 Uhr, werden in 

WWN der Gepäckträger-Remise, Heil. Geist- 
straße, am Exerzierhause, sehr schöne Mahagoni 
und birkene Möbel, als: Sopha's, Spinde, 
Tische, Stühle, Kommoden, Bettgestelle, Spie­
gel, Servante, Kupferstiche, Hölzerzeug und 
Hausgeräthe durch Auktion verkauft.

______________B ö h m.
Mehrere Bücher für die Schüler des 

Gymnasiums, darunter mehrere Wörterbücher, 
sind billig zu verkaufen

____ Junkerstraße No. 51.

Einem geehrten Publikum die ergebene 
Anzeige, daß noch bei mir diverse Gartentische, 
Banken und Stühle, auch fast ganz neue po- 
lirte Tische mit Wachsdecken, diverse Spiegel, 
mehrere Bettgestelle, ein grau gestrichenes, 
groß und gut erhaltenes Essenspind, mehrere 
kleine Näh-Tischchen sofort zu verkaufen sind.

K. Knoppke,
Große Ziegelscheunstraße No. 3.

1 Tisch, 1 Waschtisch und 1 Spiegel sind 
zu verkaufen Fleischerstraße 10., 2 Treppen.

Mehrere Satz gute Betten sind Brückstraße 
No. 4. zu haben; auch sind daselbst 2 Stuben 
nebst Küche zu vermiethen.___I. Fabian.

Ein gut erhaltenes Roßwerk mit doppel- 
tem Vorgelege ist zu verkaufen. Näheres 

Kettenbrunnenstraße No. 14.
Eine Schaukel ist zu Verkaufes Näheres 

_________ int »Deutschen Garten.*
Guten Buchsbaum hat übrig"

A. Neufeldt, im Grubenhagen.
Mehrere schöne, kräftige Oleander^ Bäume 

werden billig verkauft Brückstraße No. 3.
Gesunde Obstbstämmchen von edlen 

Aepfel-, Birnen- und Pflaumen-Sorten sind 
billrg zu verkaufen bei Rentier Rohde, 

große Vorbergstraße No. 22.
Eine beschlagene Eiche, 30 und 32 Zoll 

stark, und 30 Fuß lang, ist in Pomehren. 
dorf zu verkaufen. Näheres bei Herrn Jac. 
Wieler, aus dem Bahnhof.

Aeußeren Set. GeorgendamnsNo. 27. sind 
20 Centner Heu zu verkaufen.

^0 Stück fette Hammel und 
stehen zum Verkauf und 

können sogleich abgenommen werden.
Domaine Heiligenwalde bei Alt 

Dollstadt, den 10. März 1864. 
___________________________K emp e.

100 Stück feine Schaafe stehen bei 
Siemenroth in Blurrreaa» bei A l t 
Dollstädt zum Verkauf.

In Ponarien bei Liebstad^"stehen 
100 fette Hammel, mit oder ohne Wolle, zum 
s»fertigen Verkauf.______________

In Freiwalde bei Elbing stehen^zum 
Verkauf 2 Kühe und 1 Ochs.
"EinHijähriger BullHHteht zu Verkäufen 

bei I. K l i n g,
_______________ in Ellerwald, 4. Trift.

1 große junge Niederuuger Kuh, welche 
April kalbt, steht zum Verkauf bei 
 Dauter, in Markushof.

1 große Niederunger Kuh, vor 8 Tagen 
frischmilch, ist verkäuflich bei

_________ H. Peis^r, in Markushof 
Ein großer Bulle steht zum Verkauf bei 

B e st v a t e r,
________ in Markushof.

4 fette Schweine sind zu verkaufen bei 
Mühlenbesitzer Hohmann, in Trpnz.

Das Wohnhaus Wasserstraße No. 1, ist 
zu verkaufen. Selbstkäufer erfahren die Be­
dingungen Grubenhagen No 1, 

______ C. A. Fehrman n.

Das Grundstück Sternstraße No. 
28., mit 4 Wohnungen, Stall und Garten, 
ist zu verkaufen.



Ein am Orte in du 
srequentesten Gegend bele­
senes, sehr zn empfehlen­
des Geschäftshaus ist un­
ter günstigen Bedingungen 
zu verkaufen durch

L.
Mäkler.

Mein Grundstück Kaminse No. 1. mit I 
Hufe t Morgen mehr oder weniger bin ich 
Willens zu verkaufen. Kaufliebhaber können 
sich jeden Montag und Donnerstag bei mir 
etnfinden. Auch wird bemerkt, daß j der 
Kaufsumme stehen bleiben kann.

Kaminse, den 12. März 1864.
Peter Reimer.

Unterzeichnete sind Willens, ihr in Wen- 
gelwalde belegenes Grundstück No. 35., nebst 
t j Morgen Land (mimisch), künftigen Sonn­
tag den 20. März c. 1 Uhr Nachmittags, an 
Ort und Stelle aus freier Hand zu verkaufen, 
wozu Käufer einladen

Jacob Pangritz 
nebst Erben.

Einen mennonitischen Consens von 18-l 
Morgen hat zu verkaufen Jsaak Neufeld, 

in TiegetthagcN, bei Tiegenhof.
Ein Erbe Land ist für den festen Preis 

von 1000Thlrn. zu verkaufen oder auf meh­
rere Jahre zu verpachten Alter Markt No. 46.

In der obersten Etage sind 2 Vorderstuben, 
Kabinet, Küche nebst allen Bequemlichkeiten 
sogleich zu vermiethen. L. A. Fer frühe im.

Eine freundliche, neu eingerichtete Wohn- 
Gelegenheit von 4 aneinanderhängenden Zim­
mern, Küche u. s. w. ist zum 1. April zu ver­
miethen. Näheres Schmiedestraße Nix 1.

Junkerstraße No. 8, 2 Treppen, 
ist ein Zimmer mit auch ohne Möbel vom 
1. April an zu vermiethen.  

In dem Hause Heilige Geiststraße No. 47. 
ist die obere Gelegenheit, bestehend aus drei 
Stuben, Alkoven, Küche und Kammer, von 
Ostern ab zu vermiethen.

Das Nähere im Comptoir: Inneren Müh- 
lendamm No. 4a. ______________

Die Wohngelegenheit lange Hinterstraße 
No. 22., 2 Treppen hoch, ist vom 2. April 
ab zu vermiethen. Nähere Auskunft heilige 
Geiststraße No. 41. im Comtoir.

Noch einen Laden habe ich zu ver­
miethen Lange Hinterstraße No. 2.

—Daselbst ist ein möblirtes Stübchen 
mit Beköstigung zu vermiethen und ein Haus­
backenbrod liegen geblieben.___________

ch Stube ist zu vermiethen
Große Hommelstallstraße No. 4.

EineStubenebst Zubehör ist zu vermie­
then. Näheres___ im »Deutschen Garten '

^Die Sommerwohnungen in Dambitzen 
sind für den Sommer über wieder zu vermie­
then. _____________ F- Radau

—Ich bin Willens von meinem in Som- 
urerau belegenen Grundstücke 1 bis 2 Hufen 
kulm , parzellenweise, am 23. März Morgens 
10 Uhr, meistbietend zu verpachten und lade 
Pachtliebhaber ein, am gedachten Tage sich 
zahlreich in meiner Wohnung in Sommerau 
einzufinden. Pachtbedingungen sind am Tage 
der Verpachtung bei mir einzusehen

Auch wird ein herrschaftliches Wohnhaus 
nebst Obstgarten an demselben Tage verpachtet.

Sommerau^______ G. Wobbe.

Mein Kruggrundstück in Stobbendorf, 
am Sorgefluß bei Alt-Dollstadt, mit6M culm 
Binnen, und V,-M. Rohrland, nebst Schank 
will ich auf ein oder mehrere Jahre verpachten. 
Liebhaber können sich Sonntag d. 20, März bei 
mir in Stobbendorf einfinden. Gottsr. Schmidt.

5-Morgen Wiesenland, nahe am Pom- 
petzki'scheu Hofe, in der großen Michelau, 
bat zu verpachten E. Zimmermann.

Den Empfang von

Long-Chales, ka tv»t e»8 und neuen 
Kleiderstoffen,

zu verschiedenen Preisen gut sortirt, zeige ergebenst an.

Gustav Gntz,
alter Markt No. 12. 13.

Eine Parthie älterer
will ich zu sehr billigen Preisen ausverkaufen.

Hambmg- Amerikanische Packetfahrt-Aktien - Gesellschaft.

Directe Post-Dampfschifffayrt zwischen 

Hamburg und N e w-A ork 
eventuell Southampto» anlaufend, vermittelst der Postdampfschiffe

Teutoma, Capt. Haack, am IN. März, Borussia, Capt. Meier, am 30 April,
Hammonia, „ Schwenseu, am 2. April, Germania, , Ehlers, am 3 t Mai,
Saxonia „ Trautmann,am >6. April, Bävaria, , Taube, am 28. Mai.

Fracht I-. 2. Itt für ordinaire, k.. 3. tv für feine Güter pr. ton von 40 Hainb. 
Cubicfuß mit 15 V» Primage.

Paffagepreise: Erste Cajüte Pr. Crt. 13V, Zweite Cajüte Pr. Crt. M? 1V0, 
Zwischendeck Pr. Crt. -M 60

Näheres bei dem Schiffsmakler August Volten, Wm. Miller's Nachfolger, 
Hamburg, so wie bei dem für den Umfang des Königreichs Preußen concessionirten und 
zur Schließung gültiger Verträge für vorstehende Schiffe nur ausschließlich allein 
zur Personen-Beförderung bevollmächtigten General-Agenten

H. C. Platzmann in Berlin, Lomsenstraßc 2. 
und den dessenseits in den Provinzen bestellten, von der Königl. Regierung concessionirten 
Haupt- und Spezial-Agenten.

Ferner expedirt vorgenannter General-Agent durch Vermittelung des Herrn August 
Volten, Wm. Miller's Nachfolger in Hamburg am 1. und 15. jeden Monats 
Packetschiffe direct von Hamburg nach Quebec.

tk*. A. Wegen Uebernahme von Agenturen in den Provinzen beliebe 
man sich ebenfalls an den vorgenannten General-Agenten zu wenden.

Die Wastcrhcil-Anstalt zu 
Charlottenburg

bei Berlin,
unter Direktion des Ld»».
nimmt zu jeder Zeit Kranke aller Art, iusbes. 
Nerven-, Unterleibs-, Gicht-, Rheuma-Leidende 
in Pension.

Die Herren Aerzte werden noch besonders 
auf die vom Herrn 1>r. herausge­
gebenen Werke: „Physiologische Untersuchungen 
über die Wirkungen des kalten Wassers im 
Bereiche des Nerveu-Systems", Verlag bei 
Rücker und Püchler — Berlin, aufmerk­
sam gemacht.

2 Knaben, welche die hiesigen Schulen be­
suchen sollen, finden als Pensionaire freund­
liche Aufnahme Brückftraße No. 3.

_____ Theodor Hei».
Ein ordentlicher kräftiger Laufbursche 

findet eine Stelle bei E. R. Waas,
Fleischerstraße No. 3.

Eine Person in vorgerücktem Alter und 
von guter Familie, der Küche und aller übri­
gen Zweige der Wirthschaft kundig, wünscht 
die Führung einer Wirthschaft selbstständig 
oder unter Leitung einer Hausfrau, oder auch 
die Pflege einer älteren oder kränklichen Per­
son zu übernehmen.

Näheres Heilige Geiststraße No. 19.

Eine Schänkerin, 
welche Caution stellen kann, oder Empfehlun­
gen ihrer Gewandtheit und Tüchtigkeit aufzu- 
weisen hat, wird für die Sommer-Saison 
unter günstigen Bedingungen für einen Gar­
ten, mit Kegelbahn w. nach außerhalb gesucht.

Näheres Hospitalstr. No. 4.
Aus dem Gute Bankau bei Danzig 

werden zur Erlernung der Landwirthschaft so­
gleich ein bis zwei junge gebildete Leute gegen 
eine angemessene Pension gesucht. Das Gut 
umfaßt die Größe von 2600 Morgen, und 
ertheilt die nähere Auskunft der

Inspektor Zischle, zu Bankau.
1000 Thaler werden auf ein hiesiges 

Grundstück zur ersten Stelle gesucht. Näheres 
Kehrwiederstraße No. 3., 1 Treppe.

5000 Gulden sind zur ersten Stelle auf 
sichere Hypothek zu begeben. Näheres bei 
Herrn Kaufmann Mierau, Fischerthor.

Sonnenschirme 
Gustav Gntz,

(I n.s e I a t.)
Bei herannahender Saat-Saison kann ich 

nicht umhin, meine Herren Collegen auf den 
Unfug aufmerksam zu machen, der im Saaten- 
geschäft in großartigster Weise um sich greift 
und in diesem Jahre eine Höhe zu erreichen 
droht, welche die Ackerwirthschaft wirklich ge­
fährden kann.

In jedem Dorfe finden wir Saatenhänd- 
ler, in den Städten fast an jeder Straßenecke, 
in jeder Kneipe Leute, die Saaten feilbieten, 
— aber was für Leute sind es, die sich dieses 
Geschäftes befleißigen? Sind es solche, die 
sich jahrelang mit dem Studium der Säme­
reien beschäftigt, dadurch Kenntnisse erworben 
und sonach die seinen und subtilen Unterschiede 
in der Waare erkennen können, um das Beste 
bei reellem Handel uns liefern zu können?

Nein solche, deren Gewandtheit, in Woll- 
säcken herumzuarbeiten, kaum bestritten werde» 
kann, Agenten, welche durch ihre Praxis es 
wohl erreicht haben mögen, die Güte einer 
Obligation auf den ersten Blick zu erkennen, 
Geschäftsleute, deren Branchen eigentlich noch 
im Dunkel schweben und die allerwärts herum- 
zupfuschen sich bemühen, — solche Leute sind 
es, die uns mit ihren »Preiswerthen' Offerten 
auf den Straßen und in den Restaurationen 
maltraitiren.

Es muß doch ein gar rentables Geschäft 
dieser Saatenhandel sein, daß sich selbst die 
Unkundigsten desselben befleißigen, — wie wird 
derselbe aber dadurch in den Schmutz getreten, 
und wie gefährlich ist dieses Treiben für den 
Landwirth.

Es bedarf wohl nicht der Ausführung, wie 
überaus wichtig bei dem immer größer und 
einflußreicher werdenden Kleebau für den be­
triebsamen Landwirthen es ist, gute, reelle und 
reine Saaten zu haben, und um solche zu be­
kommen, muß man sich nicht an oben ange­
führte Laien wenden, oder sich gar von ge­
dachten Hausirern beschwatzen lassen, sondern 
zu Händlern gehen, deren Wort durch Sach- 
kenntniß, die sie sich eben erworben haben, 
Glauben gewinnt.

Wenn hierdurch auch der oben erwähnte 
Unfug nicht verscheucht werden wird, so hoffe 
ich doch, daß mein freundschaftlicher Rath bei 
der Bedeutsamkeit der Sache manchen Saa- 
tenkäufer an den richtigen Kaufort führen und 
ihn dadurch vor mancherlei Schaden bewahren 
wird. Ein Landwirth.



Zm gänzlichen Ausverkauf 
M- Alter Markt Ro. »S»«., dK 

neben der Weinhandlung bei E7.
befinden sich noch nachstehende Artikel in guter Auswahl, und werden dieselben von heute ab 
zu bedeutend billigeren Preisen wie bisher verkauft.

Z Helle Kleiderstoffe m dicht und klar.
Jaconett's und Organdys.

M Taffet lüstre und schwarzer Atlas.
Palletot's sowie Umwürfe in Wolle und Seide.

Z Spitzen- und Tafft-Mantillen.
Vorzüglich billige Chäle's und Tücher in den neuesten Dessins.

W Ball-Noben in Tarlatan, Mull, Gaze, sowie weißen Tüll in versch. Breiten.
M Gardinen in Schweizer Tüll, Englisch Tüll, sowie Mull und Gaze.

Weiße gestickte Taschentücher.
^7 Schwarze und couleurte Schleier.
M Seidene Gravattentücher.
Z" Gestickte und brochirte Kragen.
L Eine Parthie schwarze ächte Spitzen, sowie Besatzbäuder 
" zu Mantillcn und Miintel, zu besonders sehr billigen Preisen.

Wollene und seidene Westen.
Plaids, sowie Cravatten und Halsbekleidungen in Wolle und Seide.
Reisedecken.
Schwarze Sammet-Westen.
Seidene Handschuhe u. a. m.______________________ __________________
Meine neuen

Nock-, Dein Klei der- und Palletot-Stokke
habe ich empfangen, und empfehle dieselben bei billigster Preisnotirung in schönster Auswahl.

Bestellungen auf von diesen Stoffen gearbeitete Anzüge führe ich schnell, sauber und

Esst aus. N«rrin»NN BrüHraße No. 8.
in jeder Reifenzahl, in grau und weiß, empfiehlt

z/errm«»« BrüSstraße No. 8.
I freundliches Zimmer, mit auch ohne Mö­

bel, ist sogleich zu vermiethen
Kurze Hinterstraße No. 12., eine Treppe hoch.

Grünstraße Ro. 16. sind 2 Stuben nebst 
Obst- und Gemüsegarten zu vermiethen. Nä­
heres Aeußern Mühlendamm 17,1 Treppe.

Zwei große, trockene, parterre gelegene 
Speicherkammern sind vom 1. April c. 
ab zu vermiethen Kalkscheunstraße No. 12.

Mittwoch den 23. März e , 
N achmittags t Uhr, werde ich die zum 
früher Thimm'schen Gute Wittenfelde 
gehörigen 10 Morgen culm. Land, zum Theil 
mit Wintersaaten bestellt, an Ort und Stelle 
Morgen- und Parzellenweise zum Getreide­
bau verpachten. ___ _______ B ö h m.

Ein großer gewölbter Keller ist so­
fort zu vermiethen Schmiedestraße No. 1.

Lch g i s mit Beköstigung für junge Leute 
wird nachgewiesen kleine Hommelstraße No. 2, 
unten. Auch ist daselbst ein guter Mittags- 
tisch zu haben. __ —_________

Ein Mann von 39 Jahren, 21 Jahre 
Landmann, mit sämmtlichen Branchen der Land­
wirthschaft vertraut, sucht eine Stelle als Ad­
ministrator. Auskunft ertheilt Rittergutsbe­
sitzer Premier-Lieutenant a. D. Stellter aus 
Gr. Mischen per Königsberg i. Pr.

Gegen 60 Thlr. Pension sucht ein ältli­
cher aber noch rüstiger Mann eine Stelle auf 
dem Lande oder in einer kleinen Stadt. Da 
selbiger die Landwirthschaft so wie die Braue­
rei erlernt hat, ist er auch gerne bereit hierin 
Dienste zu leisten. Offerten werden franco 
unter der Adresse Sturmstr. No. 17.,
Elbing, erbeten._________________________

Ein tüchtiger Kutscher, mit guten Zeug- 
nissen versehen, kann sogleich eintreten. Zu 
erfragen in der Expedition dieses Blattes.

Ein ordentliches gesetztes Mädchen, welches 
mit Hülfe des Dieners die Hausarbeit ver­
richten will, auch die Küche gut versteht, wird 
zum 1. April oder Mai gesucht. Zu melden

Fleischerstraße No. 9.
Ein junges gesundes Mädchen 

sucht eine Stelle als Amme
Burgstraße No. 27.

"EW- Ein französisches Lexicon wird ge- 
kauft Kleine Hommelstraße No. 6.

Ein Handwagen wird zu kaufen gewünscht 
Kettenbrunnenstraße No. 14.

30 Stof Milch werden täglich ^kaufen 
gesucht. Das Nähere in der Expedition die­
ses Blattes.________ _____________ ________

Die Annonce in NH. d. Bl. ist von 
mir ausgegangen. Krentz, Droschkenhalter.

Der Widerruf einer Beleidigung gegen die 
Droschkenkutscher, mit dem Namen Krentz 
unterzeichnet, ist nicht von mir, sondern ver­
muthlich von dem Droschkenhalter diesesNamens 
ausgegangen. Krenz, in der „Bundeshalle.*

Ein Ende Leinwand gefunden. Äbzuholen 
Kürschnerstraße No. 19.

Eine Brieftasche nebst Brille ist gefunden. 
Gegen Erstattung der Kosten äbzuholen

Burgstraße No. 11.
Von jetzt ab deckt mein^Schimmel-Hengst' 

4 Jahre alt, 5 Fuß 5 Zoll groß, stark gebaut, 
für 2 Thlr. Deckgeld. Johann Vogt,

Ellerwald, S. Trift»

kür's
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